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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trügerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 M'. 50 Pf. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentichland. 


Berlin, 10. Juni. Offizide wird dementirt, abhängig iſt, 


daß eine Novelle zum Unfallgeſetz im Reiche amt 


des Innern ausgearbeitet werde. In Wirklichkeit 
ſei kein Wort hiervon wahr. Ferner wurde be ⸗ 
hauptet, es werde ein neuer Geſetzentwurf über 
die Unfall- Berſicherung der Arbeiter in der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft ausgearbeitet. Ein neuer 
Entwurf wird nicht ausgearbeitet, bemerken die 
„B. Pol. Nachr.“, ſondern es wird einiges aus 
dem in der Kommiſſion des Reichstages zu Tage 
geförderten Material, ſoweit es praktiſch verwerth⸗ 
bar iſt, vielleicht benutzt werden. Endlich wurde 
gejagt, es ſei unrichtig, daß die Reichsregierung 
die Abſicht habe, einen Geſetzentwurf über die 
Unfal-Berfigerung der im Betriebe der Seeſchiff⸗ 
fahrt beſchäftigten Perſonen auszuarbeiten. Auch 
dies ſel erfunden, denn die „B. P. N.“ können 


auf das beſtimmteſte verſichern, daß man mit der 


Aufſtellung eines Entwurfs für die Unfall-Ber- 
ſicherung der in der Seeſchifffahrt beſchäftigten 
Berjonen bereits beſchäftigt iſt. 

— Die Tagesordnung des Bundes ⸗ 
zathes für die auf heute anberaumte Sitzung 
umfaßt zwar 11 Nummern, dürfte jedoch in kur⸗ 
zer Zeit ihre Erledigung finden, weil Gegenftände 
von größerer Bedeutung nicht darauf vorkommen. 


An erſter Stelle befindet ſich ein Antrag des 
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Großberzogthums Heſſen, nach dem Vorgange an- 
ſaaten, auf Erſaß der durch die 


Zollverw tung entſtandenen Koſten; dann folgt 
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n Antrag von Sachſen-Melningen über die Ber- 


nnn bes. rad. amerffaniicher «Art: bearbeiteten 
Tabate , ferner . Milkelling Über den Ablauf 
der Amtsperiode bel den Mitgliedern der Berwal⸗ 
tung des Reichs-Juvalldenfonve, endlich eint grö- 


bee Anzahl mündlicher Berichte der Ausſchüſſe. 
N N Bon in erwähnen wir den Bericht über die 
Qiungaben betreffend die Einführung der Doppel- 


* münzwährung. 


— Die braunſchweigiſche Frage kommt in 
der heutigen Sitzung des Bundesrathes noch nicht 
zur Grürterung. Die „Kreuz-Zettung“ ſcheint ſich 
» frenen, daß von verſchiedenen Seiten die Op⸗ 
en gegen den preußiſchen Antrag ſich regt. 
Sie fagt: „Schon werden Geſuche laut, daß man 
ſich nach triftigeren Stüßpunkten für einen in der 
braunſchweigiſchen Frage zu faſſenden Beſchluß 
umſieht, als die dem preußiſchen Antrage beigege⸗ 
nen Motive fie darbieten. Kann man fie finden, 


ſo ſoll es uns recht ſein. Wir wollen nicht, daß 


ein Herzog in Braunſchweig regiere, der nicht 


ganz und ohne Hintergedanken bereit iſt, ſeine 


Pflichten als deutſcher Bundes fürſt zu erfüllen; 


aber wir ſind der Meinung, daß dieſes Ziel 


alſo an den Reli 


erreicht 
beugen.“ 

— Schon in der kommenden Seſſion ſoll 
ag eine Vorlage wegen Ber- 
längerung des mit den 31. März 1888 ablau⸗ 
fenden Milttärſeptennate gelangen Obwohl die⸗ 


werden kann, ohne das Recht zu 


ber Enbtermin noch lente mei biaauellegt if 16 


nicht unwahrſcheinlich, daß jen Ankündigung ſich 
bewahrheitet. Die Milttärver waltung hat auch 
ſchon früher ihre Vorlagen in ähnlicher Weiſe be⸗ 
ſchleunigt, und jedesmal handelte e ſich dabei 
darum, eine Mehrbewilligung zeitiger zu erlangen. 
Auch diesmal wird es an einer Mehrforderun 
nicht fehlen. Ueber dieſe Mehrforderung ſelbſt zn 
ſprechen, wird es an der Zeit ſein wenn ſie im 
Einzelnen und mit der nöthigen Motivirung ge⸗ 
ſtellt iſt. Was dagegen die Erneuerung deb Sep⸗ 


dennatts ſelbſt anlangt, jo kann man beute ſchon 


ſagen, daß die Entſcheldung vom Zentrum ab⸗ 
bangt, da nur die drei konſervativen Gruppen — 
Konſervattve, Reichsparteller und Nationalliberale 


Er unbedingt dafür eintreten, während die ge⸗ 


N 


ſammte Linke ebenſo unbedingt dagegen vottren 
wird. Die deutſch-freiſinnige Partei bat fi in 
threm Programm ausdrücklich dahin engagtrt, Be- 


wißtgungen für Militärzwecke nicht über 3 Jahre, 


das if über die regelmäßige Dauer einer Legis⸗ 
laturperiode hinaus, auszuſprechen. Demgemäß 


wird die deutſch freiſtunige Fraktion geſchloſſen 


N gegen die Forderung einer längeren Bewilligung 


ihr Votum abgeben. 


Die Demokraten kommen zu 


deem gleichen Reſultat, da ſie an der jährlichen 


Bewilligung unbedingt feſthalten. 
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Was endlich 
die Sozialdemokraten angeht, jo verweigern fie be- 


Launntlich das ganze Budget überhaupt. Es bleibt 


x 
x 


aſſo, wie ſchon bemerkt, die Entſcheidung bei dem 


* 
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Donnerſtag, den 11. Juni 1885. 


Zentrum, deſſen Abſtimmung von Erwägungen 


welche mit der Sache ſelbſt wenig 
zu thun haben. Ein Theil des Zentrums wird 
jedenfalls mit der Linken gehen, das Gros aber 
wird ſich gern der Rechten auſchließen, wofern 
nur die „begleitenden Umſtände“ die erwünſch⸗ 
ten ſind. 5 

— In Bundesrathskreiſen findet die jüngſt 
erwähnte Nachricht eines hieſigen Blattes von be⸗ 
abſichtigter Abänderung der Zivilpeozeßordnung 
wenig oder gar keinen Glauben; Berläſſiges ift 
jedenfalls darüber nicht bekannt. Wir hören, daß 
man zunächſt die Novelle zur Strafrechtspflege zur 
Erörterung bringen will; etwaige Aenderungen 
der Zivilprozeßordnung wird man jedenfalls noch 
vorlegen, um erhebliche, tiefeingreifende Abände⸗ 
rungen wird es ſich dabei aber wohl ſchwerlich 
handeln, es fei denn, daß eine gründliche Reform 
der ganzen Reichs juſtizgeſetze geplant wäre, wo⸗ 
von, ſoweit man darüber unterrichtet iſt, bis jetzt 
nicht die Rede iſt. Man wird wohl erſt den Ver⸗ 
ſuch mit der Strafjuſtiz durchführen wollen, bevor 
man fi entſchließt auch an die Zivilprozeßordnung 
heranzutreten. 1 

— Der Kriegsminiſter hat unterm 18. v. 
Mts. neue Beſtimmungen über die militärärztliche 
Unterſuchung, welcher die Bewerber für die untern 
Stellen des Forſtdienſtes vor ihrem Eintritt in die 
Forſtlehre zu unterwerfen ſind, ſowie über die für 
genannte Bewerber erforderlichen körperlichen Eigen 
ſchaften erlaſſen. Danach darf unter andern der 
Eintritt in die Forſtbahn nicht vor Beginn des 
16, Lebengfabres und nicht nach dem 1. Oktober 
besjenigen Kalenderjahres erfolgen, in welchem 
das 18. Lebensjahr vollendet wird. Die Lehrzeit 
iſt mindeſtens zweijährig und für die vor dem Be⸗ 
ginn des 17. Lebensjahres eintretenden Bewerber 
grundſäßlich dreijährig. Die im Beſſtze der Be- 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſte befind⸗ 
lichen Bewerber können bis zum 1. Oktober des 
Kalenderjahrs, in welchem das 20. Lebensjahr 
vollendet wird, eintreten. Der Bewerber muß 
vollkommen geſund, frei von körperlichen Gebrechen 
und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krank ⸗ 
heiten ſein. Der Entwicklung der Bruſtorgane iſt 
bei der ärztlichen Unterſuchung die größte Auf- 
meikſamkeit zu ſchenken und genau zu prüfen, ob 
dieſelben vollſtändig geſund find und mit dem 
übrigen Bau des Körpers in Größe und Wirk⸗ 
ſamkeit überelnſtimmen. Ebenſo hat eine genaue 
Unterſuchung der Augen und der Hörwelte ſtatt⸗ 
jufinden. Die Sprache muß fehlerfrei ſein, der 
Militärarzt hat ſich noch beſonders darüber aus⸗ 
zuſprechen, ob der Unterſuchte im Verhältniß zu 
ſeinem Aller körperlich gut, genügend oder man⸗ 
gelbaft entwickelt iſt, ſowie ob derſelbe vorausficht- 
lich nach beendeter Lehrzeit völlig felddienſtfählg 
und brauchbar für dle Jägerwaffe ſein wird. Das 
milltärärztliche Zeugniß iſt ſeitens des Bezirks 
kommandos dem Unterſuchten verſchloſſen unter der 
Aufſchrift desjenigen Oberforſtmeiſters, bei welchem 
die Anmeldung beabſichtigt wird, zu übermitteln. 

— Die Theilnahme an dem deutſchen In⸗ 
nungstage, welcher am Montag beginnt, wird eine 
ſehr große werden. Es find 500 Delegirte an- 
gemeldet. Selbſt der allgemeine Handwerkerbund 
Köln, der ſich bisher abſeits hielt, wird durch ſei⸗ 
nen Generalſekretär vertreten fein; der baieriſche 
Handwerkerbund entſendet feinen Präſtdenten. Die 
Innungsverbände und der Berliner Innungs⸗ 
Ausſchuß repräſentiren allein 90,000 Mitglieder. 
Alle Behörden: Reichsamt des Innern, Polizei 
Präſtdtum, Magiſtrat und Gewerbe Deputation, 
werden bei der Eröffnung vertreten ſein. Offi⸗ 
ziell if dem Komitee die Zuſicherung erthellt wor⸗ 
den, daß die Gültigkeit der Retourbillets der 
Theilnehmer hier in Berlin verlängert werden 
wird. Ein Feſteſſen bet Buggenhagen wird ſich 
an die Verhandlungen des Innungstages am 
Dienſtag anſchließen. 3 

— Man ſchreibt aus Paris: Die bona- 
partiſtiſche Welt iſt in einer großen Aufre⸗ 
gung. Bekanntlich haben einzelne bonapartiftt- 
ſche Politiker den jungen Prinzen Viktor bewogen, 
von ſeinem Vater ſich zu trennen und als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Prätendent auffutreten. Da das Gros 
der Partei dieſen Schritt nicht billigte, entſchloſſen 
ſich die Anhänger des Prinzen Viktor, den Ber- 
ſuch zu wagen, von der Exkaiſerin Eugenie dieſes 
Pronunciamento ihres Neffen „a la mode de 
Bretagne“ ſanktiontren zu laſſen. Zu dieſem Zwecke 


Nr. 266. 


reiſtt der junge Prinz nach Chislehurſt, um der] gime nicht eben ſchmerzlich, ja man würde viel- 


alljährlich ſtattfindenden Erinnerungsmeſſe beizu⸗ 
wohnen. Die Exkaiſerin weigerte fi jedoch nicht 
nur, den Prinzen Viktor zu empfangen, ſondern 
hielt ſich, und zwar zum erſten Male, von der 
Meſſe ganz fern. Um nun in einer jeden Zwel⸗ 
fel bannenden Weiſe ihre Mißbilligung der poli- 
tiſchen Handlungsweiſe des Prinzen zu kennzeich⸗ 
nen, bat fie ſchriftlich den Prinzen Jerome Na⸗ 
poleon, ſeinen jüngeren Sohn Louis, den Bruder 
des Prinzen Viktor, ihr zum Beſuche zu jchiden. 
Somit iſt die Scheidung im bonapartiſtiſchen Lager 
zum offenen Bruche gediehen, und die über- 
zeugungstreuen Bonapartiſten — wenn es über⸗ 
haupt welche giebt — wiſſen eigentlich nicht, für 


leicht mit der Genugthuung, von einem in jo vie⸗ 


len und wichtigen Punkten geradezu verfehlten 
Regime erlöſt zu werden, nicht hinter dem Berge 
halten, wenn nicht gleichwohl Erwägungen ernſte⸗ 


ſter Natur ſich aufdrängten, um der öffentlichen 


Meinung einſtweilen eine firenge Zurückhaltung 
auffuerlegen. Er 

Ueber die Rückwirkung, welche der Ausbruch 
der engliſchen Kabinetskriſe im Ausland hervor- 
bringen wird, jetzt ſchon Betrachtungen anzuftel- 


len, möchte, jo lange es noch nicht entſchieden iſt, 
welches der fernere Gang der Ereigniſſe jenſeits 


des Kanals ſein wird, verfrüht erſcheinen. Europa 


würde ſich über den Sturz einer Regierung, welche 


welchen Souverän ihr treues Unterthanenherz ich wohl nirgends beſonders herzliche Spmpathlen 
ſchlägt. zu erwerben verſtanden hat, wohl unſchwer trö- 
— Die Cholera hat, wie der Telegraph f ſten, wenn es das bloße Jaktum an und für ich 
heute meldet, ihr Hauptquartier von Valencia nach berückſichtigen könnte und es nicht zugleich im Zu- 
Madrid verlegt, woſelbſt geſtern und heute in ſammenhang mit der politiſchen Geſammtlage ius 
raſcher Aufeinanderfolge mehrfache Erkrankungs- Auge faſſen müßte. Allein das politiſche Konto 
und Todesfälle konſtatirt worden find. Wenn der engliſchen Liberalen welſt gar mancherlei un- 
man den ſpaniſchen Depeſchen trauen darf, ſo beglichene Poſten auf, jo daß es nicht Wunder 
wäre das Auftreten der Seuche einfiweilen weder nehmen darf, wenn hier und da ſogar der Glaube 
ertenfiv noch intenſiv von ſolcher Bedeutung, um auftritt, Gladſtone habe ſeine Niederlage ſelbſt 
alarmirende Beſorgniſſe gegründet erſcheinen zu provozirt, um die ihm zu ſchwer werdende Bürde 
laſſen. Immerhin if das nur ein ſehr ſchwach⸗Tauf andere Schultern zu legen. Jedenfalls 
müthiger Troſt, da der Charakter der Krankheit machte er keine beſonderen Anſtrengungen, einer 
ſich mit jedem Tage ändern kann und die nun- Niederlage vorzubeugen, denn ſonſt hätten nicht 
mehr vollzogene Invaſton der ſpaniſchen Haupt- 40 Liberale von der Abſtimmung fern bleiben 
ſtadt den Chancen ihrer Weiterverbreitung ungleich können. 1 
bequemeten Vorſchub leiſtet, als einer gewiſſenhaf⸗“ 
ten — * N 
gemeinen Verkehrs⸗-Rückſichten lieb fein kann. Die wird ſehr bald erfo müſſen. 
franzöſiſchen Behörden fangen an, ſich zu rühren. zu 1 raſchen 2 ur 
In den Mittelmeer-Häfen, die bekanntlich voriges Kabinets gerade auch der Wunſch beigetragen 
Jahr unter der Cholera ſchwer zu leiden hatten, die Neuwahlen, an denen zwei Millionen ae 
{ft den mit Truppentransporten nach und von Wäbler (Hausbalter und Miether in Stadt und 


Tonkin betrauten Dampfergeſellſchaften aufgegeben | Land) thell N 
worden, den Schiffsraum, die Betten und fonfti- zu Be: nehmen, möglihR bald ſich volllehen 


gen zum Paſſagiergebrauch dienenden Utenfilien 
auf das peinlichſte zu desinfiziren, und ſich die 
geſchehene Desinfizirung durch Zertifikat beglaubi- 
gen zu laſſen. Zuwiderhandelnde Fahrzeuge wer- der Suezkanal Kommiſſion waren die engliſchen 
den bei ihrem Einlaufen in Toulon oder Mar- Delegirten in Folge der Miniſterkriſts in London 
ſellle unnachſichtlich in Quarantäne geſendet. Man ohne genügende Inſtruktionen, um an der Bera⸗ 
darf wohl annehmen, daß, falls die Seuche in thung der neuen Abänderungen des Artikels 10 
Spanien an Verbreitung gewinnen ſollte, auch an des Vertragsentwurfes theilnehmen zu können. 
der Pyrenäengrenze reſp. gegen maritime ſpaniſche] Angeſichtes dieſer Sachlage gilt es für wahrſchein⸗ 
Provenienzen ſanttäre Vorbeugungsmaßregeln ähn⸗ lich, daß die Kommiſſion nur noch einmal am 
lich der gegen die Einſchleppung von Oſtaſten oder nächſten Donnerſtag zuſammentreten wird, um das 
Egypten her ergriffenen, von den franzöſiſchen Be⸗ über den Grundgedanken und binſichtlich des gröͤäß: 
hörden verfügt werden dürften. ten Theiles des Textes des Vertrages erzielte 
— Gegenüber den Notizen, daß die Aus- Einvernehmen zu konſtatiren. Die endgültige Lö- 
weiſung der Ruſſen und Polen aus den ſung der noch offen gelaſſenen Frage dürfte den 
Grenzdiſtrikten jetzt in weit nachſichtsvol⸗ betheiligten Kabinetten anheimgegeben werden und 
lerer, milderer Weſſe ſich vollziehe, wird offiziös | nimmt man in betheiligten Kreiſen an, daß nach 
geſchrieben: 
zuverläſſiger Informationen, dieſe ſowie alle ähn- Frage eine baldige Löſung finden wird, zumal 
lichen Behauptungen als jeder thatſächlichen Be⸗ eine Einigung über dieſelbe am Montag ſchn 
gründung entbehrend zu bezeichnen. faſt erreicht war. ya. 


des Gladſtone ſchen 


4 


Ausland. ö 
Paris, 10. Juni... In der geſtrigen Sitzung 


— 
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Wer immer di „ ; 
ſowohl aus janitären wie aus all⸗ rung treten Ae, 88 — eee — 
Vielleicht hat 


„Wir find in der Lage, auf Grund Beſeitigung der engliſchen Miniſterkriſis dieſe letzte 1 Be 


Die von der Regterung ergriffenen Maßregeln 
werden mit einer jede Ausnahme ausſchließ enden 
Strenge durchgeführt. Allerdings wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, insbeſondere von landwirth⸗ 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Juni. Die wiſſenſchaftliche 
Prüfungskommiſſton für die Provinz Pommern in 


ſchaftlichen Kreifen, bei den Regierungen und Stettin iſt wie folgt zufammengeſetzt: Dr. Schwa⸗ 
Landrathsamtern um Zulaſſung von Exzeptlonen] nert, Profeſſor (Chemie, zugleich Direktor der 
petittonirt. Es iſt a priori cialeuchtend, daß den Kommiſſton), Dr. Minnigerode, Profeſſor (Mathe- 
betreffenven Geſuchen keine Holge geleiſtet wer: matik und Phyſik), Dr. Kießling, Profeſſor (Haf- 
den kann, weil es ſich um die Durchführung von ſiſche Philologie), Dr. Kaibel, Profeſſor (klaſſiſche 
Maßregeln handelt, welche aus allgemeinem poll⸗ Phllologie), Dr. Schuppe, Profeſſor (Philoſophie 
tiſchen Intereſſe unabweisbar ſind. und Pädagogik), Dr. Ulmann, Profeſſor (Ge- 
— Noch iſt die engliſche Miniſterkriſe nicht ſchichte und Geographie), Dr. Haupt, Profeſſor 


bis zu ihrem verfaſſungsmäßigen Abſchluß ge⸗ 
diehen, aber es darf als ſicher angenommen wer⸗ 
den, daß ſie mit einem Wechſel des politiſchen 
Syſtems enden dürfte, da, was geſtern noch kei 


und Konſtſtortalrath (evangeliſche Theologie und 
Hebrätſch), Dr. Relfferſcheid, Profeſſor (Deutſch), 
Dr. Koſchwiß, Profeſſor (Franzöſtſch), Dr. Kon⸗ 


rath, Profeſſor (Engliſch), Dr. Schmitz, Profeſſor 


neswegs ausgemacht war, die Konſervativen ſich (Botanik), Dr. Gerſtäcker, Profeſſor (Zoologie), 
nun doch bereit erklärt haben ſollen, das Erbe Ur, Cohen, Profeſſor (Mineralogie), Dr. Gerd, 
ihrer liberalen Vorgänger anzutreten. Als muth⸗ Proſeſſor (alte Geſchichte), Dr. Credner, Profeſſor 
maßliche Theilhaber der neuen miniſteriellen Kom- (Geographie). Er 
bination werden jo ziemlich alle bekannteren Tory⸗ — Die Beſtimmung des Art. 363 des Han- 
politiker genannt, vorweg natürlich Namen wie delsgeſetzbuchs, nach welcher der Kommiſſtonär, 
die von Lord Salisbury, Lord Churchill und Sir wenn er unter dem ihm geſetzten Preiſe verkauft 
Stafford Northeote. Die öffentliche Meinung jen-| hat, dem Kommittenten den Unterſchled im Preije 
ſeits des Kanals hat die Nachricht von ber Nie- nicht zu vergüten braucht, ſofern er bewelſt, daß 
derlage des Minifteriums Gladſtont mit ziemlichem ein Verkauf zu dem geſetzten Preiſe nicht ausge⸗ 
Gleichmuthe entgegen genommen. Dank den viel- 
fachen Mißerfolgen, welche das letztere auf dem kaufs Schaden abgewendet hat, findet, nach einem 
Felde der auswärtigen Politik eingeheimft, fällt Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zisilſenats, vom 


dem Volke die Trennung von dem liberalen Re- 9. Mai d. J., auch in dem Falle Anwendung - 
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Vorr then nieder. 
ſehr bedeutend, da außer den durch den Brand 
Direkt vernichteten Papiervorräthen auch die in den] 


uin welchem der Koumiſſionar gegen den Willen 
des Kommittenten (alſo auftragwidrig) den Ber- 


lauf ausgeführt hat. 

— Der Zentralverein der deutſchen Luther⸗ 
Stiftung, welcher unter dem Protektorat Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaſſers ſteht, hat ſeinen erſten Bericht 
für 1883 und 1884 ſoeben veröffentlicht. Die 
Stiftung, welche evangeliſchen Pfarrern und Leh⸗ 


rern Unterſtützungen für die Erziehung ihrer Söhne 


und Töchter gewähren ſoll, konnte am Anfange 
dieſes Jahres ihre Wirkſamkeit beginnen Es ſind 
zum Kapitalfonds der Stiftung 207,677 Mark 
eingezahlt worden, welche mit den bis Ende 1884 
aufgelaufenen Zinſen eine Summe von 217,285 
M. repräſentiren. Davon find 5607 M. Ge⸗ 
ſchäftsausgaben abzuziehen, ſo daß das Vermögen 
der Stiftung am Ende des Jahres 1884 ſich auf 
211,678 M. belief. Bis jetzt find 16 Haupt- 
vereine ins Leben gerufen worden; nämlich in 
Karlsruhe für das Großherzogthum Baden, in 
München und Speyer für das Königreich Baiern, 
in Berlin und Lübben für die Provinz Branden- 
burg, in Wiesbaden für die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, in Stettin für die Provinz Pommern, in 
Poſen für die Provinz Poſen, in Königsberg für 
Ostpreußen, in Magdeburg und Halle für die 
Provinz Sachſen, in Breslau für die Provinz 
Schleſten, in Bonn für die Rheinprovinz, in 
Münſter für Westfalen, in Lübeck für die freien 
Keichsſtädte und in Leipzig für die Kreishaupt⸗ 
mannſchaften Leipzig und Zwickau. Als Anlagen 
bringt der Bericht den Aufruf, welchen der Zen⸗ 
tralvorftand der deutſchen Lutherſtiftung am 31. 
Ottober 1883 erlaſſen hat, und den Nach⸗ 
weis der zum Kapitalfonds der Stiftung erfolgten 
Beiträge. 

— Die „Bettel- Akademie“ veran⸗ 
Raltet am Sonntag Vormittag 11 Uhr im Ely ⸗ 
um- Garten ein großes „Frühſchoppen⸗ 
Konzert“, zu dem Mitglieder gegen Vorzei⸗ 


gung ihrer Legitimationskarte freie Entree haben. 


Fremden iſt der Zutritt gegen 10 Pfg.-Zahlung 
geſtattet. Dieſe Freikonzerte ſollen ſich im Laufe 
des Sommers noch einige Male wiederholen, jeden- 
falls eine hübſche Vergünſtigung für die Mitglie- 
der. Bekanntlich iſt die Jahres⸗Mitglledſchaft ge- 


gen den geringen Beitrag von 50 Pfg. jeder Zeit 
mn erwerben. 


Von einem größeren Schadenfeuer wurde 
in der vergangenen Nacht die Papierhandlung und 


- Dütenfabrit von Kinkel u. Krauſe heimgeſucht. 


In dem Grundſtück große Oderſtraße 15 — 16, 
welches einen Durchgang nach Bollwerk 21 hat, 
ind die Lagerräume der genannten Firma. Geſtern 


N Abend gegen 9 Uhr entſtand in einem dieſer 
MRMäume im 3. Stockwerke Feuer, welches ſich bei 


dem großen dort lagernden Papiervorrath ſehr 


ſchnell verbreitete; trotzdem die Feuerwehr bald zur 
Sͤkelle war und ſehr angeſtrengt arbeitete, brannte 


das 3. Stockwerk doch vollſtändig mit ſämmtlichen 
Der entſtandene Schaden iſt 


untern Räumen lagernden Waaren durch Waſſer 


und Mau. derart biſchädigt find, daß fie faſt 


ganz. serthlos. Die Feuerwehr verließ erſt heute 
Norgen gegen 6 Uhr die Brandſtätte. 
— Einen ſehr glücklichen Griff hat Herr 


Direktor O. Rech mit dem Engagement des 


Haltenifen Künſtlers Stan or Sturi gemacht, wel⸗ 


den ganzen Zuſchauerraum. 


3 bleiben. 


cher geſtern Abend zum erſten Male auftrat. Sig⸗ 
no Sturl hat unter dem Namen „Monocyele“ 
den Veloclpeden ähnliches ein räüdriges 
Babezeug konſtruirt, auf welchem er mit ſeltener 


tien deulſchen Fleißes und deutſcher Gewiſſenbaf⸗ 
tigkeit vorführt. Das Buch iſt reich an ausge 
zeichneten Schilderungen, welche den Leſer über⸗ 
aus anſprechen werden. Das Buch führt trefflich 
in das ruſſiſche Leben ein. 1178] 
„Naturgeſchichte des Thierreiches“. Großer 
Bilderatlas mit Text für Schule und Haus (40 
Lieferungen à 50 Pfennig). Emil Hänfelmann's 
Verlag in Stuttgart. Von dieſem verdienſtlichen 
Werke, welches die Populariſtrung der Natur 
wiſſenſchaften in einer der Wiſſenſchaftlichkeit nichts 
vergebenden und der Liebe zur Natur wirkſam 
pflegenden Weiſe anſtrebt, find, neuerdings Liefe⸗ 
rung 25 bis 40 erſchienen, ſo daß das Werk 
nunmehr komplett vorliegt. Wir machen unſere 
Leſer wiederholt auf dieſes außerordentlich billige 
und ſeinen ſchönen Zweck mit großem Geſchick 
verfolgende Werk aufmerkſam, das auf 80 Groß⸗ 
foliotafeln mehr als 1000 kolorirte Abbildungen 
bringt, welche von 50 Bogen erläuterndem Texte, 
ſowie vielen Holzſchnitten, die lange Beſchreibun⸗ 
gen überflüſſig machen, begleitet find. Die Aus- 
führung des Ganzen iſt eine in jeder Hinſicht ge 
lungene, jo zeugen die kolortrten Tafeln nicht 
nur von hervorragender Geſchicklichkeit und Sorg ⸗ 
falt in der geradezu künſtleriſchen Wiedergabe der 
Thiere, die eine naturgetreue Veranſchaulichung 
der Schilderungen bilden, ſondern ſie bringen auch 
die verwandten Thiere in ſchönen Gruppen mit 
dazu paſſender Szenerie dargeſtellt; ſo ſtellt nur 
z. B. die Tafel 16 die größten Meerbewohner in 
dem Moment dar, wo die Bemannung eines Drei- 
maſters Jagd auf einen Wal macht — und 
dies alles in prachtvoller Farbengebung. Ganz 
beſonders feſſeln uns durch ihren Farbenreichthum 
diejenigen Tafeln, auf welchen die Vogelwelt zur 
Anſchauung gebracht wird, noch mehr aber die 
Darſtellung der Schmetterlinge durch ihre wunder⸗ 
bare Schönheit und Naturtreue. Mit vollem Jug 
und Recht können wir dieſes ſchöne Bilderwerk, 
das bald ein wahres Haus- und Familienbuch 
werden wird, warm empfehlen, namentlich aber 
wird es Lehrern und Schülern und allen denen, 
die Sinn für die Natur haben, eine ſehr will⸗ 
kommene Gabe ſein, zumal da ein ſo ſchön aus⸗ 
geſtattetes, ſo überaus reichhaltiges und ſo enorm 
billiges Bilderwerk des Thierreiches noch nie dar⸗ 
geboten wurde. Der beſte Beweis aber für die 
Trefflichkeit des Werkes dürfte der ſein, daß das⸗ 
ſelbe bereits in 3 fremden Sprachen erſchienen 
iſt und daß die deutſche Auflage innerhalb 10 
Monaten vergriffen wurde; die Verlags handlung 
ſieht ſich daher zur Herausgabe einer zweiten Auf⸗ 
lage genöthigt und iſt die bereits erſchienene erſte 
Lieferung in allen Buchhandlungen zu haben. 
Für diejenigen aber, welche das Wer! gleich voll⸗ 
ſtändig zu beſitzen wünſchen, hat die Verlags- 
buchhandlung Exemplare in elegante ſtilvolle Ein⸗ 
banddecken binden laſſen und können dieſelben zu 
dem billigen Preiſe von nur 25 Mk. durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden. 1179 


Erholungsreiſen. 

a, wonnigliche Reiſeluſt, 

al, Juni, Juli und August!“ 
Die Zeit der Erholungsreiſen wäre wieder 
einmal da. Wer nicht ſchon im Winter oder an 
einem der vielen heurigen trüb geſtimmten und 
trüb ſtimmenden Frühlingstage ſeinen Sommer- 
fahrplan oder fein Ausflugsplänchen gemacht hat, 
iſt jetzt allen Ernſtes dabei, handelte es ſich auch 
nur um eine Reiſe, die er — gern machen möchte. 
Theils zum Troſt ſolcher wehmuths vollen geheimen 
Phantaſtetouriſten, theils zu Nutz und Frommen 


Birtaofität die ſchwierigſten Evolutlonen aus führt] der vielbeneideten wirklichen Erholungsreiſenden ſei 
nicht nur vor- und rückwärts, ſondern auch hier von einem erfahrenen Reiſeveteranen noch 
m örere Knaben auf den Schultern tragend führte, einmal ausgeſprochen: der geſundheitliche Werth 
außerdem trägt er während des Fahrens Konzert- der Erholungsreiſen und Sommerfriſchen wird 


Rüde auf der Flöte und auf der Trompete, ſowie] durchweg zu hoch angeſchlagen. 
einer von ihm konſtruirten Trompete mit 2 Mund- | Aerzten. 


Nicht von den 
O nein, die wiſſen meiſtens ſehr wohl, 


Rüden. vor. Zum Schluß fährt der Künſtler durch] warum fie ihre Patienten verſchicken und was dieſe 


Bapierreifen, auch unternimmt er von einem von] davon zu erwarten haben. 


Auch in der Regel 


der Bühne aus gezogenen Steg eine Fahrt durch] nicht von Denen, die ſich alljährlich vier bis ſechs 


Die Lelſtungen des Wochen Tour oder Sommerfriſche gönnen. Ueber⸗ 


Sirwor Scuri wurden wiederholt durch lebhaften ſpannte Hoffnungen werden dagegen meiſtens auf 
Yınall unterbrochen und dürften für die mächfte | Erholungsreiſen von Neulingen gejept und gar 
Zeit: eine große Anziehungskraft für das Thalla- von Leuten, die aus Mangel an Zeit oder Geld 
Theuter ausüben. Von dem übrigen Künftler- nicht reiſen können; ſie ſchlagen die hygleniſche 
perſonal iſt beſonders die Lampenkünſtlerin Miß] Bedeutung dieſer Entbehrung viel zu hoch an 
Ellin und der Damenkomiker Herr Ohau sf und hypochondern darüber, daß fie ihnen auf- 


hervorzuheben. 
mittheilt, hat er für die nächſte Zeit noch Eu a⸗ 


Wie uns Herr Direktor Ree ß erlegt iſt. 


Wie die ſeltenen großeren Ausgaben aber 


gements von namhaften Künſtlern abgeſchl en; viel weniger als die täglichen kleinen über das 
boffentlich befindet ſich darunter auch e g er wirthſchaftliche, jo entſcheidet auch über das ge 
K miler, ein ſolcher wurde geſtern Abend allſt fand heitliche Wohl und Wehe überwiegend die 


dv. ip 
gen als höchſt unterhaltend warm empfehlen. 


Wir können den Beſuch der Borfih. «! Diät, d. h. was ſchon das Wort andeutet, das 


tägliche Thun und Laſſen in Bezug auf Eſſen, 


— Nachdem nun auch über die Stadt E. a- Trinken, Kleidung, Wohnung, friſche Luft, Wech⸗ 
bow die Hundeſperre auf die Dauer von 3 Mo- ſel von Bewegung und Ruhe, Vermeidung von 
naten verhängt iſt, ‚find im Kreiſe Random nur geiſtigen Auſtrengungen und gemüthlichen Aufre- 
noch die Ortſchaften Stolzenhagen und Schwabach] gungen ac. 


von der Hundeſperre befreit. — Wie wir hören, 


In manchen Fällen allerdings kann hierdurch 


dirften ſich auch die Stettiner Hunde am läugſten! zwar eine Bade- oder Trinkkur an Ort und Stelle 


ibser Freiheit erfreut haben, denn auch vuſe r! 
Saidt wird kaum von der Hundeſperre befreit 


Kunuſt und Literatur 
Gontſcharow, Oblomow Rowan. 


Aus dem | Beſundheitspflege verſchafft hat. 


nicht ganz erfept werden, noch häufiger jedoch wird 
jene verordnet, beſchloſſen, ausgeführt, weil ſie — 


löewünſcht wird. 


Alles das weiß ia auch jeder Lale, der ſich 
unt einigermaßen Einblick in die Grundlehren der 
Warum nun be⸗ 


zuſſiſchen überſetzt von Keuchel, Brin bel A. achten es jo Weniget — Weil eine Reiſe in“? 
deubner. Oer Berfaſſer, einer der bebautendften | Bad, an den Seeſtrand oder ine Gebirge ein Ver⸗ 
zuſſiſchen Dichter, ſtellt in dieſem Mowane zwei] gnügen if, ein Aufgeben oder Einſchränken alter 
innig befreundete, brave und gebildete Menſchen] Gfwohnhbeiten und Liebhabereien hingegen eine Un⸗ 
gegenüber, von denen der eine, Oblomow, eln zuj- | anhehmliäteit. 


ſiſcher Gutsbeſitzer, durch feinen ſchlaffen, zur 


Natzan wendung: wer zu feiner Erholung eine 


Trägheit neigenden Charakter trotz feines reinen R ſſe draucht und machen kann, erwarte von bie- 
und guten Weſens zu Grunde geht, während der ſers uicht alles Heil, ſondern reformire ſeine Ta- 
dere, Stolz, ein Deutjcher, uns die Perſoniſtka⸗gesordnung überall, wo es nöthig erſchelnt, und 


jeder Andere, der nicht in der Lage iſt, zu 
reiſen, es aber nöthig hat oder zu haben meint, 
ſorge mit doppelter Sorgfalt für tägliches geſundes 
Leben. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Einen beachtenswerthen Beitrag zu dem 
Kapitel vom Lonje der Eiſenbahnbeamten lieferte 
in der leßten Sitzung des Glogauer Kreistages 
der Kreistagsabgeordnete L. Jordan. Zur Be⸗ 
gründung feines. Antrages auf Umänderung eines 
Niveauüberganges der Breslau-Glogauer Bahn 
über eine Kreischauffee wies er nämlich darauf 
hin, daß der an dieſem Uebergange in Dienſten 
ſtehende Bahnwächter immer drei Tage hinterein⸗ 
ander von früh 5½ Uhr bis Nachts gegen zwei 
Uhr Dienſt hat und erſt den vierten Tag dienſt⸗ 
frei iſt. Der Mann wohnt in der Stadt, weil 
ſein Wäcterhäuschen jo klein iſt, daß er ſich nicht 
einmal dort zum Schlafen niederlegen kann und 
bezieht ein jährliches Gehalt von 600 M. Daß 
bei einer jo anhaltenden Dienſtzeit eine gelegent- 
liche Erſchlaffung des Beamten nicht ausgeſchloſſen 
iſt und jo der Verkehr auf der Chauſſer und der 
Bahn nicht ohne Gefahr iſt, erkannte auch der 
Kreistag durch den Beſchluß an, bei dem Miniſter 
Abhülfe zu erbitten. 

— (Ein Verbrecher als Sportsman.) Man 
ſchreibt aus Paris: Eine intereſſante Szene 
ſpielte ſich am Mittwoch vör einem glänzenden 
Café in Lpon ab. Dort ſtand namlich ein flatt- 
licher Whaston mit einem Paar prächtiger Rappen 
beſpannt, welche ein offenbar dem Handwerker ⸗ 
ſtande angehöriger Mann wohlgefällig ſtreichelte. 
Ein eleganter, bochgewachſener Herr trat aus dem 
Café, und als er den Handwerker ſo zärtlich mit 
ſeinen Lieblingspferden ſich beſchäftigen ſah, fragte 
er ihn freundlich: „Ihnen gefallen wohl die 
There! Ja, es find prächtige Kerle, haben ſchon 
den Neid mancher meiner Freunde erregt.“ „Sind 
es nicht Herrn Greſillon's Pferde ?“ fragte der 
Andere, unbefangen lächelnd. Der Dandy ſchrak 
zuſammen, faßte ſich aber ſchnell. „Nein, es ſind 
meine, Mr. Walton's Pferde!“ entgegnete er 
brüsk und wollte ſich ſchnell auf den Kutſchſitz 
ſchwingen. Aber der Bewunderer ſeiner Pferde 
hinderte ihn daran mit ſanfter Gewalt, winkte 
einem in der Nähe ſtehenden Bummler, der mit 
einem Male ſeine Lazzaronipofitur in eine ſtraffe, 
militäriſche Haltung verwandelte und nahm mit 
dieſem den Elegant feſt. Auf dieſe Weiſe wurde 
einer der gefährichften und verwegenſten Ber 
brecher Frankreichs zur Haft gebracht. Grefillon 
überbot den Mörder Marchandon in Compiegne 
an Größe der von ihm unternemmenen Einbrüche 
und Diebſtähle bel Weitem, obgleich er feine Hände 
nie mit Blut beflackte. Ganz Südfrankreich, von 
Bayonne bis Nizza, don Perpignan dis Bor⸗ 
deaux, war das Feld ſeiner Thätigkeit, und es 
giebt dort kaum eine größere Gemeinde, n der 
nicht eise Kirche — denn Greſlllon war auch 
Atheiſt und plünderte Gotteshäuſer mit Vorliebe 
— eine Bank oder ein reicher Privatmann oder 
auch die Gemeindekaſſe von ihm einmal geplündert 
worden wäre. Die Summe der von ihm vollzo⸗ 
genen „Trans aktlonen“, — er hatte übrigens acht 
dis zehn Untergebene, die auch bereits gefaßt find, 
— mag wohl weit die Millionen überſchritten 
haben, man hat bereits Diebſtähle, in denen mehr 
als ſechshunderttauſend Franks „Umſatz“ gemacht 
wurde, dieſem modernen Cartouche nachgewieſen. 
Dieſer Spitzbube beſitzt neben jeiner Kühnheit ein 
außerordentlich gefälliges Weſen, er iſt der voll⸗ 
kommenſte Gentleman. Er lebte ruhig in Lyon 


als Mr. Walton, ließ ſeine Pferde, auf die er, 


wie aus dem eben Erzählten erſichtlich iſt, ſehr 
ſtolz war, an den Rennen Theil nehmen, und ge- 
wann viele Preiſe als Sportsman. Er verkehrte 
in den beſten Kreiſen der großen, reichen In ⸗ 
duſtrleſtadt an der Saone, und viele Familien 
find durch feine Verhaftung ſtark kompromittirt, 
fo daß ſie «6 vorzogen, für einige Zeit Lyon zu 
verlaſſen. Greſillon war ſchon einmal in der Ge⸗ 
walt der Juli, geweſen, war in Korſika internirt 
worden und von dort im Jahre 1883 mit der 
Kaſſe entſprungen. 

— Guſtav Fleiſcher, ein deutſcher Bautiſch⸗ 
ler, welcher ſich, über ſeine und ſeiner Familie 
prekäre Lage verzweifelnd, durch einen Sprung 
von der Brooklyner Brücke den Tod geben wollte, 
iſt aus Leipzig gebürtig und ſeit etwa eineinhalb 
Jahren in Newyork anſäſſig. Nachdem der un⸗ 
glückliche Mann, ſo ſchreibt man der „Am. Cor.“ 
aus Newyork, an der Aus führung feines Vor⸗ 
habens durch das prompte Einſchreiten zweler 
Brückenpoliziſten verhindert worden war, wurde er 
zum Ueberfluſſe noch elngeſperrt, um anderen Ta⸗ 
ges auf die Klage des Selbſtmordverſuchs hin vor 
den Poltzeirichter geſtellt zu werden. Die troſt⸗ 
loſe Lage des unglück ichen Selbſtmordkandidaten 
hatte aber in den weiteſten Kreiſen Newporks ſol⸗ 
ches Mitgefühl erweckt, daß nicht nur von allen 
Seiten Geldbeträge, ſondern auch Arbeits angebote 
einliefen, jo daß dem Manne, welcher acht Kin⸗ 
der zu ernähren hat, mit einem Schlage geholſen 
war. Originell iſt noch ein auf der Redaktion 
des „Herald“ für den Unglücklichen eingelaufenes 
Schreiben, welchem fünf Dollars beigefügt waren 
und in dem die folgende wohlgemeinte Stelle vor ⸗ 
kommt: „Wenn jeder Vater von acht Kindern 
von der Drüde ſpringen wollte, weil er ſich in 
einer mißlichen Lage befindet, ſo würde der Kanal 
verſtepft und unſere Straßen könnten mit Babies 
gepflaftert werden.“ Der Briefſchrelber hat wohl 
nicht fo völlig Unrecht! 

— In der „Bad. Volksztg.“ leſen wir: 
Wenn ſich früher zwei Heidelberger Bierbrauer 
auf der Strafe begegneten, fo begrüßten fe ſich 


mit dem üblichen bürgerlichen Gruß: „ 

Morgen, Herr Kollege!“ Das iſt nun ſeit 
tem Sonnabend (dem Tage des Kouleurpar 

prozeſſes) anders geworden. Sie haben ſich jetzt e 

mehr ſtudentiſchen Gruß angewöhnt und jag 
„G'n Morgen, Herr Kouleurbruder.“ 

— Gägerianer in der Armee.) Die 
Armeekreiſen ſchon jelt längerer Zeit erörtı 
Frage, ob bei einzelnen Truppengattungen, 
beſonders dem Wechſel der Luft ausgeſetzt fir 
wie 3 B. die Pioniere, es ſich anempfehlen wür 
das Wollregime zur theilweiſen Geltung zu bri: 
gen, hat nunmehr inſofern eine praktiſche Geſte 
angenommen, als einzelne Detachements probewe 
in Wolle gekleidet werden ſollen. 


Wollbericht. 

Stralſund, 10. Junl. Die Zufuhr betru 
5500 Zentner. Am heutigen erſten Markttag 
war das Geſchäft ſchleppend. Pommerſche Wol 
len erzielten 120 — 136 Mark, rügenſche 105 bir 
115 Mark. Bis Mittag 12 Uhr war ein Bier 
tel geräumt, die Wäſchen waren durchweg gut. 

Breslan, 9. Juni. Wollmarkt. Etwa 2], 
des angefahrenen Quantums iſt verkauft. Der 
Abſchluß für feine Wollen bleibt 12 — 15 Mart, 
der für mittlere Qualitäten iſt auf 20 Mark ge⸗ 
ſtiegen. Hauptkäufer find aus der Lauſitz und 
Sachſen. Ausländer halten ſich reſervirt. Die 
Wäſchen find faſt durchweg gut. 

Breslau, 10. Juni. Der Wollmarkt if 
heute beendet; etwa ½2 der angefahrenen Wolle 
iſt unverkauft geblieben. Der Preisabſchlag im 
heutigen Geſchäft war derſelbe wie geſtern Nach- 
mittag und betrug für nicht gerathene oder ver⸗ 
züchtete Wollen 20 bis 25 Mark pro Zentner. 
Die allgemeine Tendenz des Marktes wird als 
flau bezeichnet. Käufer waren hauptſächlich deut ⸗ 
ſche Fabrikanten. 

Schweidnitz, 3. Iunt. Der Markt iſt be⸗ 
endet bet ruhigem Geſchäft. Preiſe 10 bis 15 
Mark niedriger, als im Vorjahre. Käufer waren 
ſchleſiſche Fabrikanten. Bezahlt wurden für feine 
Dominialwollen 180 — 200 Mark, für mittlere 
e Mark, für RKuſtikalwollen 130—150 

ark. 


Banukweſen. 

Meininger 7-Fl.⸗Looſe. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von circa 12 Mark bei der Aus looſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neubur. 
ger in Berlin, Franzöſiſche⸗Straße 13, die Ver ⸗ 
S für eine Prämie von 40 Pf. pri 

tüd, 
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Verantwortlicher Redat eur: W. Sievers in Stettin 
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Talern 
4, 10 Jun. Seen 
der Aan Deputirtenten ne === Marie. 


rathung der Kreditforde(ünyen bir v 


von Madagaskar wo der une. 
Briſſon, der Miniſter be Frey. 
der Marine⸗Miniſter bel. Br 
klärte, die Regierung Benötige, auf © 
far den status quo aufrecht zu erhalten, 

die Tonkin- Angelegenheit nicht vollpän tg 

ſel. Er fügte tin, wenn men wert 
wolle, ſo „perde dies Sache der nenen 

ſein, welche ſich dart der Augzuſprechen Habe 
welche Politik fie in kn Tolonialen Fragen 
folgen gedenke. Freyeinet erinnerte an d 
tum, durch welches die Kammer feiner 3 
geſprochen habe, daß Frankreich Rechte ar 
dagaskar habe und dieſelben zur Geltung 
wolle. Die Regierung werde dies Votum 
und nichts thun, was den Beſchlüſſen der Kon. 
zuwiderlanfe. Die Regierung erkenne ar 
man nicht für unbeſtimmte Zeit in der geg 
tigen Lage hiuſichtlich Madagaskars bleiben 
Die neue Kammer werde daher dieſe Frat 
ſcheiden müſſen. , 

Der „Temps“ will wifjem daß die etz 
Regierung den Verwahruntzen der Mächte 
die neuerliche Kouponseduktion Rechnung 
wollte und den Konſuln entſprechende Mitth 
gen gemacht babe; der englische General 
Baring habe aber die Veröffentlichung dei 
krets, durch welches die bezügliche Berfügun; 
gängig gemacht werden ſollte, verhindert. 

London, 10. Jun. Der diplom 
Schriftwechſel zwiſchen Deutſchland und nn 
betreffend die deut ſchen Lanpreklamationen in Fir 
iſt heute veröffentlicht worden; aus demſelben 
hervor, daß die ge miſchte Kommiſſion, deren 
nennung beiderſtits vereinbart worden, gen 
deutſchen Reichsangehö rigen 10,620 Pfund 
ſchädigung zuerkannte, welche am 19. v. M. 
deutſchen Botſchafter in London ausbezahlt 
den find. ‘ 

London, 10. Juni. „Evening: € 
dard“ erklärt ſich zu der Mitthellung ermäc 
daß, falls die Königin die Konſervativen 
Regierung berufen ſollte, die Jührer der ko 
vativen Partei bereit ſein werden, ein Ka 
zu bilden. 

Die Nachricht des heutigen „Standard“ 
der Abreiſe Gladſtone's nach Balmoral beſt 
ſich nicht, Gladſtone hat London nicht verl 
und man glaubt, die Königin werde ihre Rüd 
nach Windſor beſchleunigen, um mit den Mini 
und den Führern der konſervativen Partei 
ſönlich zu unterhandeln. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Die Proven! 
zen aus den ſpaniſchen Mitielmerrhafen wer 
einer ſtrengen Anwendung des Cholera -Reglemen 
von 1867 unterworfen. 


— reinen 
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7 N 5 
Dir Billa am dc, 
nal None don Mary Dobſon. 

* angelangt, ergriff fie den auf dem Tiſche 
1 Brief, betrachtete einige Sekunden die 
zandſchrift der Adreſſe, öffnete ihn dann 
Irnden Fingern und las: 


„Karoline! 


| Doktor Bäumer wird Dich von dem hier 
zlich ſtattgehabten traurigen Ereigniß in 
untniß ſetzen, das ſeinem ganzen Um 
ige nach als ein Familiengeheimniß be⸗ 
chtet werden muß, und das meine Leute 
ber auch nur oberflächlich kennen. Wie 
e Du demſelben ſtehſt, weiß ich nicht, 
muß aber ſein, da der unglückliche, 
e uuſelige Liebe verblendete Ludwig Al- 
cht nur durch Dich erfahren haben kann, 
ihn zum Aeußerſten veranlaßt bat. 
iſt mir aber unbegreiflich, wer Dir That⸗ 
en mitgetheilt hat, die nur wenigen be ⸗ 
it find, und über die wir, Guſtav, meine 
tter und ich, nie mit Dir geſprochen 
en; doch verlange ich von Dir keine Auf ⸗ 
ungen, die Dir wahrſcheinlich nicht zur 

e gereichen wü.ben. 
jrau Feldmann iſt von mir angewieſen, 
1 Deinen Wünſchen in Bezug auf Dein 
enthum nachzukommen. Sollten wir uns 
rend längerer Zeit nicht wiederſehen, jo 

dis dahin wohl. 
Eliſabeth Eſchenbach.“ 


en verſchiedenartigſten Empfindungen be⸗ 

tie die Majorin den Brief zu Ende ge⸗ 

un, ihn bei Seite werfend, ſagte fie aufs 
zürnt: 

ſolche Sprache hat noch Niemand ſich 

trüber erlaubt, aber ich werde ihr zu 

wiſſen, ſobald ich nur erſt mit De ktor 

zbeſprochen! — Was bier nur vorge- 

a mag? 

He ſchnell genug daraus ſchließen wür- 


„ ihre Herrin mir jede Mittheilung vor- 
1 | bat. Sie ſchreibt, die Sache müffe 
. Be 
4 
f Börſenbericht. 
In, 10. Juni. Wetter bewölkt. Temp -+ 
darm. 28“ 1“ Wind W 


unverändert, ver 1000 Stigr. loko gelb. u. weiß. 
bez., per Juni 168,5 nom., ver Juni⸗Juli do., 
Augußt 170,5 bez., per Seytember⸗Oktober 
per Oktober⸗November 173-—178,5 bez. 


— 
. 
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BE 
 Nigkiches. Bad 


F ad Ort, 


over, Eiſenbahuſtation. 
Schtoefelſchlamm⸗, Douche⸗ u. Dampf⸗ 
e Jnhalationen. Brunnenverſandt. 
ii bis 15. event, 30. September. 
önigliche Brunnen⸗Direktion. 


End Polzin 
nhof Rambin) 
1, Stahl-, Fichtennadeln⸗ u. 
egen Blutarmuth, Lähmung, 
croniſchen Rheumatismus. 
Jude-Kommiſſion. 


Sion bei dem Unterzeichneten ist 


Danmarks 
* og Forretnings 
% 3 vi Ser, 


| rt und herausgegeben 
von 1 
Kjeldsen se 
1. Jahrgang. ER 
Preis 5 Kronen. 


8 oa 
| 64 Kjöbm erde 


Naher 148155, artoffeln 


4 * 


Ecke von Tale 


| Kopenhagen. 
Kanon 1 46, K t. a i ! . 
0 itt woch und Semen 1 lr BAR. 


05 Montagen Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 

e e 050 Se A 6 
Ar-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 

08 2 ermäßigten Preiſen am Bord der 
n e, ud. Ohrise Grihel. 


t & Friedrichs, 
tin, Bollwerk 36, 

epebiren Paſſaglere 
Jremen :&s 


Amerika 


ben Schnelldampfern des 
D N eutschen Lloyd. 
* telſedauer 9 Tage. 


Ich darf die Leute nicht 


Wasserheila 


eln Bamiliengeheimniß bleiben; der unglückliche, 
durch ſeine unſelige Liebe verblendele Ludwig, 
wie fie ihn bezeichnet, hat alſo eine That be⸗ 
gangen, welche die Welt nicht weiß und nich“ 
wiſſen darf! Er hat alſo meinen Bitten 
und Warnungen kein Gehör gegeben, ſondern 
iſt nur feiner wahnſinnigen Leldenſchaft gefolgt. 
Ich will mit Doktor Bäumer ſprechen, den ich 
um dieſe Tageszeit gewiß in ſeiner Wohnung 
antreffe!“ 


Sie vertauſchte nun ihren Reiſeanzug gegen 
einen andern, ließ ſich das eiligſt bereitete Mit⸗ 
tageſſen bringen und trug der Dienerin auf, ſo⸗ 
gleich anſpannen zu laſſen. Es war dies aber 
nicht nöthig, weil Doltor Bäumer vorfuhr, und 
feine Pferde einſtweilen in den kühlen Stall brin- 
gen ließ, ein Beweis, daß er einen längeren Be⸗ 


durch ſuch in der Villa deabſichtigle. Er war von Frau 


Feldmann begrüßt, fragte nach der Majorin und 
bat, ihn ſogleich zu melden Bald ſtanden ſich 
die beiden langjährigen Bekannten mit kurzem, 
kaltem Gruß gegenüber. Der Majorin entging 
der ernſte, faſt ſtrenge Blick des Freundes ihres 
verſtorbenen Bruders nicht; fie ſagte deshalb in 
gemeſſenem Ton: 

„Sie kommen mir zuvor, Herr Doktor.“ 

„Ich ſah Sie vorüberfahren und bin Ihnen 
nach einigen ärztlichen Beſuchen gefolgt. Mich 
hätten Ste vielleicht dieſen Nachmittag und 
Abend nicht zu Hauſe getroffen, denn da meine 
Schweſter .* . 


„Iſt Ihre Frau Schweſter nicht mehr bei 
Ihnen 1“ fragte die Majorin, obwohl ſie für dieſe 
wenig Intereſſe empfand. 

„Sie iſt augenblicklich verreiſt, hat Frau Eſchen⸗ 
bach zu ihrer Mutter begleitet, wo fie einſtweil en 
bleiben wird.“ i 

Nach einer Pauſe begann er von neuem: 

„Sie haben ſich während Ihrer Abweſenhelt 
nicht erholt, Frau Majorin, denn Sie fehen fat 
noch bleicher aus als Sie uns verlaſſen. Die 
Reife muß Ihnen nicht wohlgethan haben.“ 
„Die letzte Nachtfahrt hat mich angeſtrengt,“ 
entgegnete fie gleichgültig, „aber ich wußte nichts 
von dem, was ich jetzt erſt durch Sie erfahren 
ſoll!“ — 


GE SENT 9 N 


mittheilen.“ 


„Haben Sie die Güte,“ antwortete leichthin 
die Majorin und forderte ihn durch eine Hand⸗ 
bewegung auf, Platz zu nehmen. Dem erfah⸗ 
renen Menſchenkenner entging nicht, daß ſich 
unter dieſer ſcheinbaren Gleichgültigkeit ein boher 
Grad von Aufregung verbarg. Er begann nun, 
die Ereigniſſe jenes verhängnißvollen Nachmit⸗ 
tags und Abends zu erzählen, wie er ſie von 
Herrn Walker und von Eliſabeth vernommen. 
Als er endlich beſchrieben, wie er und ſein Bru⸗ 
der mit dem ſchwerverwundeten Ludwig Albrecht 
nach der Stadt gefahren und ihn nach ſeiner 
Wohnung gebracht, fragte die Majorin, welche 
den Arzt bis dahin mit keinem Wort unterbrochen, 
haſtig: 

„Und wie befindet ſich mein Vetter jetzt, Herr 
Doktor? IR feine Verwundung jo gefährlicher 
Art geweſen, wie Sie ſagten ?“ 


„Ja, Frau Maforin, denn er iſt ſchon in der⸗ 
ſelben Nacht geſtorben,“ antwortete mit ernſter 
Stimme der Arzt. 

„Geſtorben ?“ wiederholte ſie ſichtlich erſchüttert. 


„Ja, gnädige Frau, nachdem er in Gegenwart 
ſeines Krankenwärters, meines Bruders und des 


N Di 4 4 1 ar * e K En 45 N * * N 
„Da baben Sie Recht,“ erwiederte der Dol-Ider Villa bat verlaſſen ſeben ?“ 
tor, und wenn Sie wünſchen, will ich es Ihnen; momentanem Schweigen die Majorin. 
f „Nein, das iſt glücklicherweiſe nicht geſchehen.“ 


Li 


fragte | nach 


„So iſt auch kein Beweis da, daß er ſich dort 
im Gebüſch verſteckt gehalten,“ entgegnete Frau 
von Falkenberg. 


„Der iſt trotzdem vorhanden, gnädige Frau,“ 
entgegnete mit Nachdruck Doktor Bäumer. „Frau 
Eſchenbach, welche am Morgen nach dem unglüd- 
lichen Exeigniſſe den Platz ſelbſt unterſucht, hat 
ein kleines Notizbuch mit ſeinem Namen gefunden, 
das ir mit dem Tuch aus der Taſche geriſſen 
haben wird.“ 


„Und was iſt weiter geſchehen 7“ fragte nach 
längerer Pauſe die Majorin, deren Wongen noch 
bleicher waren, als vorher. „Wo if mein Better 
beerdigt 7“ 


„In dem Albricht'ſchen Familien grab gnädige 
Frau. Mein Bruder hat für die Beflattung 
Sorge getragen, und wir ſowie viele Freunde und 
Bekannte des Verſtorbenen haben daran Theil ge⸗ 
nommen. Sein Nachlaß iſt der zuſtehenden Be⸗ 


hörde überwieſen und die Erben werden ihn von 


dieſer in Empfang zu nehmen haben!“ 
„Weiß man bereits, wie vlel er hinterlaſſen ?“ 
fragte die Majorin. 


„Mein Bruder meint, daß nach dem Verkauf 


Gerichtsarztes. den wir hinzugezogen, erklärt, daßſſeines Mobillars, namentlich feiner Waffenſamm⸗ 
er ſich die Verwundung ſelbſt durch einen un ⸗lung, für die er immer eine große Vorliebe ge- 


glücklichen 


Zufall beigebracht habe, und daß Nie- habt, der Nachlaß etwa zehntauſend Thaler de⸗ 


mand dafür verantwortlich zu machen ſei. Weite- tragen kann!“ 


res konnte man von ihm nicht erfahren, denn ich 


„Sollte er bei feinem Fleiß un) feiner Spar⸗ 


wußte ihm das Sprechen unterſagen, da ich immer ſamkelt nicht mehr beſeſſen haben “ 


die Hoffnung hatte, ihn am Leben zu erhalten, 
was mir leider nicht gelungen iſt.“ 
„Dennoch ſcheint mir nicht ganz erwieſen, 


daß mein Better ſich ſelbſt tödtlich verwundet Vormün 
bat,“ entgegnete die Maforin, „nach meiner Mei⸗ 
nung bätte das Gericht den Fall unterſuchen teten Reije 


müſſen!“ 


„Ich kann Ihnen nur wiederholen, was ich 
von meſuem Bruder gehört, gnädige Frau, der 
augenblicklich mit Frau Eſchenbach und einem der 
der ihrer Kinder in London iſt!“ 

„Frau Feldmann hat mir von der unerwar⸗ 
meiner Schwägerin geſagt, die doch 
ſonſt ihre Kinder nie verlaſſen wollte, jagte die 


„Das iſt auch durch den Gerichtearzt geſchehen, Majorin mit einem Anflug von Ironie. 


der, nachdem er die Ausſage Ihre! Vetters ver⸗ 


Doktor Bäumer erklärte ihr die Veranlaſſung 


nommen, nicht angeſtanden bat, eine zufällige [der Reiſe und fügte hinzu: 


Selbſtverwundung zu konſtatiren.“ 


„Die Sache erledigt ſich ſchneller, wenn Frau 


„Ob irgend Jemand meinen Vetter den Garten! Eſchenbach ſelbſt am Platze iſt, wie man auch 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter Fimatifcher Kurort. 


Vom 1. Juli ab eigene Bahnſtation der Bahn Quedlinburg⸗Ballenſtedt. 


Vorzügliche Lage in einem 


Ben, geſchützten, von allen Seiten feſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Tannen⸗ und 
N nwalde. 


Mittelpunkt ämmtlicher H 
skunft durch die 


. arzpartien. Bewährte Soolquelle. 
tät und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Gutes Trinkwaſſer Billige Preiſe. Proſpekte und nähere 


Mediziniſche Bäder aller Art. 


Badeärzte Dr. Weihl, Dr. Steinbrück 


und die Badedirektion. 


Eleetrotherapie, 


nstalt Sophienbad zu Reinbeck. 


Alle Arten Bäder und Douehen, ’ 
Pneumstotherapie, Heilgymnastik und MHarsnge. 


Prospekte durch den dirigirenden Arzt: Dr. Paul Hennings. 


Bad Kreuznach. 


Saison vom 1 Mai his 30. September. 


" Nordseebad Helgoland. 


Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamburg per Dampfboot täglich 
bin und zurück, von Bremerhaven per Dampfboot 1 Mal wöchentlich und von Cuxhaven ber 
Dampfboot täglich nach Helgoland und zurück im Auſchluß an die Unter⸗Elbe'ſche Eiſenbahn. Prospekte 

die Bureaux von Haasensteln & 


gratis durch 


Vogler, ſowie dur 
21 


ch 
e Königl. Bade- Direktion. 


Station 
der Bahn 
Dietendorf 
Plaue⸗ 
Großbreitenbach. 


-Bad Elgersburg I. Thüringen. 
Molkenkut und ISommerfrifche. 


Dauer der Saiſon: 
Vom 1. April bis 
1. November. 
150 Zimmer 
in 5 Villen und dem 
allberühmten Schloß. 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 


mäßige Temperatur. 
Maſtkim), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. 


Vorzüglſches Waſſer. Rationelle Waſſerkur. 


Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 


Heilgymnastik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 


Kräuterbäder. Neu eingerichtete eleltriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verschiedener Art; für Magen⸗ 


und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; 
(auch Tuberkuloſe im 1. 5 
und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 


Stralsund J. Dickelmann. 


. en früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 
Besuiterie der III Zu char (Frankreich), 
VERITABLE LIQUEUR. BENEDIGTINE 


der Benedectiner Mönche, 


fre, tonisch, den Appetisı.dieVerdauung befüördernd. 


err LIQUEUR BENKDICTINE N Flasche die viereckige Etiquette mit der 
HM Bxevetse en France et à 1Etranger. 


gran.) a 


* —— „ Nau findet den echten BEN HDIOTI SEN Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Francke & Lalol, Lange & Biehter, Kossmerkt if, Gebr. Jenny, 
Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermana, lu Barth J J. 
I. Wallis u. Sohn. In Premes.-Steargerd J. P. Küpke In Frenslau Max Klette. In 


ei Aſthma; bei chronischen Katarrhen verſchiedener Art 


ei chroniſchen Rhenmatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
usgezeichnete Verpflegung. Prospekte gratis. Näheres durch 


Dr. Barwinski, 


— Man achte darauf, dass sich auf jeder 


unterschriftdeseneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
Msondern auch der Gesammteindruck der 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Bert: N 


Dr.Retau'sselbstbewahrung, 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M 
Leſe es 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


Schugenftrafe 9 und Kirchplatz 3—4 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


[4 


Schreib 25 2 — ſteif b 
ebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
% , 20 Bogen ſtark, & 40 * 


Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
Dutzend 1 A, 10 Bogen ſtark, & 25 , 
9 ſtart, & 50 , 30 Bogen ſtark, 


Ordunngsbücher A 10 9 2 

Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 3 

Notenbücher ö 10 , größere 25 

Zeichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 A, 

extra große d 1 A 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 & 

MNökwücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 
. u den billigſten Preiſen. 


Brustpillen g 

Altbewährtes Mittel 
reiz. ½ Schachtel 1 %, % 60 
Apotheker Dr. Meyer in Stettin. 


Apoth. Z. schw. Adler Breslau 1 


EEE eee 
Interzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Starion ;<; 


reinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jede: be „ 


jebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtli 


einge⸗ 
wannt und werden ſchriftliche Zertifikate 4 


Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis, 
N. E ausen 5 
Adminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting Angeln). 
Er, Größte Auswahl von guten Gärgen 
mi innerer erer Deir, 


egen Katarrh, Heiſerkeit u. Huſten⸗ 
x J. Ju beleben buch, 


* 


— 


wi 


Königsberg: Ap. A. Kahle, Tragheim-Apo- 


2 * * A 


anfänglich wünſchte und die Bekanntſchaft mit auch mein Bruder wird Sie von allem, was den 
Mr. Walker iſt ihr dabei ſchon von Nutzen ge- verſtorbenen Herrn Albrecht betrifft, unterrichten. 


weſen!“ 


Für heute werden Sie mir erlauben, mich zu 


„Wann mögen fie wohl zurückkehren “ fragte empfehlen.“ 


die Majorin weiter. 

„Frau Eſchenbach wird, wenn die Kinder und 
ihre Mutter ſich wohlbefinden, noch etwa vierzehn 
Tage in London bleiben, um auch die große 


„Ich danke Ihnen, Herr Doktor, daß Sie wir 
ſo viel von Ihrer koſtbaren Zeit geopfert,“ ent⸗ 
gegnete die Maforin ſehr vornehm. „Ich werde 
mich ſchon, wenn es erforderlich ſein ſou te, 


Stadt und ihre Umgebungen einigermaßen kennen mit dem Herrn Juſtizrath in Verbindung jehen!“ 


zu lernen.“ 
„Und wird fie denn mit den Kindern hier er- 
wartet?“ fragte Frau von Falkenburg fort. 
„Nein, gnädige Frau, dann begiebt fie ſich zu 
ihrer Mutter, um bis zum Ende Auguſt bei ihr 
zu verweilen!“ 


Mit höflichem, aber doch ſehr gemeſſenem Gruß 
ent ernte ſih Doktor Bäumer. Kaum auein, 
jepte ih die Majorın in einen Seſſel und ver⸗ 
ſank in Nachdenken über alles, was fie vernom⸗ 
men und das jo wenig eefreulicher Art geweſen. 


„Und die Geſchäftsangelegenheiten der Firma?“ Nach einer Weile hielt ſie das folgende Selbſt⸗ 


„Beſorgt Gronau mit Hülfe eines Schreibers!“ [ge 


„Iſt die Anweſenheit meiner Schwägerin nicht 
wie ſonſt dabei erforderlich?“ 


ſpräch: 
„Er if ein Thor geweſen, ein wahnſinniger 


Thor nnd ein proßes Glück iſt es doch, daß er 


„Das vermag ich Ihnen nicht zu jagen, es auf dieſe Welſe geendet, er wäre ſonſt vieleicht 
muß aber woyl nicht der Fall fein, da ſonſt die ins Irrenhaus grratben oder zum Verbre her ge- 


gewiſſenhafte Fran Eſchenbach nicht fortbleiben 


worden. — Das Spiel iſt aus, er iſt das Opfer 


würde. Nun aber, Frau Maforin,“ ſetzte Dok-|feiner Leidenſchaft geworden und jeder wird es 


tor Bäumer hinzu, „habe ich Sie von allem un⸗ 


bedauern, daß ein ſo tüchtiger Mann dadurch 


terrichtet, was Ihnen die hier ſtattgebabten Ver- ums Leben gekommen iſt! Für meine Schwäger n 


änderungen erklärt. 


Sollten Sie meiner noch] beginnt jetzt wahrſcheinlich ein neues Leben voll 


bedürfen, ſo ſtehe ich jederzeit zu Dienſten und Liebe und Glück, woven die Dichter ſingen und 


werden in 3—6 Stunden unter Garantie 

Zähne eus 82er barkeit scmerstos. eingefet, 

Plomben, ſchmerzl Zahnziehen. rech⸗ 

Runden jeder Zeit. Zahnatelier Kohlmarkt 15, II. 
In Amerika promovirter Dr. Scheffler. 


Grad- 
denkmäler 


a en ie en Fr re a . % * N 


von dem die Jugend räumt und ſchwärmt. Mr. letzten Vorgängen 


Walker iſt nicht umſonſt hier geweſen, er hat für 
ſeinen Freund das Terrain ſondirt und ſich über⸗ 
zeugt, daß meine ſchöne Schwä zerin Helbe rt Wend⸗ 
torff ihre Liebe bewahrt hat. Mag kommen, was 
da will, mir iſt el jetzt gleichgültig. Wir wer⸗ 
den uns immer mehr entfremden, das iſt cher. 
Ich werde von nun an ein Wanderleben führ n 
und von den vielen Einlavungen, die ich erhal⸗ 
ten, Nutzen ziehen. Dadurch ſpare ich Geld und 
ſammle für ſpätere Zeiten, mit dürren Worten 
für das Alter. Ich kann hinfort nicht mehr auf 
den Beiſtand meiner reichen Schwägerin und !hier 
Mutter rechnen, denn fie haben mich zu deutlich 
durchſchaut und wiſſen, wer Ludwig den Namen 
Helbert Wendtorff genannt hat; das können ſte 
mir nie virgeben!“ — 


31. 

Es giebt in der Welt für den Menſchen fei- 
nen Stillſtand; unaufhaltſam rollt das Rad der 
Jabre, unbekümmert um das, was es mit ſich 
fortreißt. 

auch für Eliſabet) und die übrigen Perſonen 
unſerer Erzählung hatte dies allgemein Natur⸗ 

eſetz ſich geltend gemacht, und fo waren ſeit den 


r 


wel. Jahre dahingeſchwun⸗ 
den, ohne bem swerth: Seränderungen ge- 
bracht zu ha en 

Die Majorin von Falkenberg hatte ihren da⸗ 
mals gefaßten Plan ausgeführt. alles zu Geld 
gemacht und nur eine kleine Wohnung in der 
Stadt behalten. Nach dem traurigen Familien 
ereigniß batte ſie Ellſabeih zwar verſchedentlich 
wiedergeſeten, doch von beiden Seiten mit zu⸗ 
nehmender Entfremdung; Fliſabeth konnte ihr die 
unehrenhafte Handlungswelſe, durch welche fie jo 
viel Undeil geſtiftet, nicht verzelhen, fie dagegen 
ſtellte ſich beleidigt und tief gekräntt. Bon dem 
Nachlaß ihres Bett rs hatte fie, da Ellſabeth für 
ihre Kinder darauf verzichtet, zwei Theile erhal⸗ 
ten, der dritte war anderen Verwandten inge 
fallen. Ihr Stieſſahn befand ſich nach wie vor 
in der Kadettenanſtalt; fie ſah ihn aber nur ſel⸗ 
ten bel ſich, denn er brachte ſeine Serien gewöhn⸗ 
lich bei den Verwandten feines verſtorbenen 82 
ters zu. Von ihren Geldangelegenheiten ſprach 
fie nie mer, aber fie ſammelte, fs viel fie ver- 
mochte, für die kommenden Tage. 


(Sortſetzung folgt.) 


Bitte, leſen Sie. 


Steppdecken 6 % Sommerdecken 5 Ak, 
lättdecken 3 .M, wollene Decken 4 AM, 
lafdecken 5 .M, Bapspläne 8 
Handtücher 4 4, Wollpläne 10 A, 


wie alle ähnlichen Artikel preiswert 


1 
H. — Breiteftrafe 16, 1 Tr. 


Leinen⸗Engros- Hand im Eiskeller. 
N 17 . W ck Rapspläne, Erntepläne, Mehl⸗ 
| Charakter | Fagon | Bervae. Dan oll ſa E, ſäcke, Mühlieyel, Norniäcke in 
Säckefabrik. Br 2 


Nr. | Name 
in Granit. Marmor und 31 | La Guirnalda, 1884er Havana, Handarbeit . . mittelkrã mittel ]* 160 
Pr Sandſtein empfiehlt in 32 El Tesero, 1883er Havana, Handarbeit. — ia gro l Ins Vene 140 
. 8 großer Auswahl zu den 1 | Vista de la Havana I., Handarbeit! B. mild, hochfein ſehr groß 120 
RAR, billigften reifen 3 | La Habanera 4 Pr 75 } mild oB 100 
een Bd. radrich, e, „ 88 6 
SEEN 0 RR, 5 — * * 
5 SE) Sibermiefe | 90 E bee more 5 (ER: mee e, 
d niverso 1 i 3 # 
j 5 Wieſenſtraße 5, 3 ee . 15 * 55 ; m 72 i mittel 10 5 Mn 
ei! 1 12 vana, unsorti er Havana qualitätre mittel | in er 
ö 1 re 5 1 2 u, 5 855 F ran nn 95 ſehr groß | ½10 Kiſte 8 
* x 1 4 8 4 8 
— Kreuze liefere ich zu Fa- 23 Fata Morgana ) 3 ſchr ruft 1 8 7 * 60 
britpreiſen. f Cuba enn groß 
— 1 = a — | 12 | Le Castidad II.) A aromatisch mild | Hein | = = 46 
Für Schiffsbauwerke u.“ de. u 5 “il eee 9 
vana . * 
Holz- Großhändler. | e e ee ee | | 71 
7 rimas, lüngl., viere gepresst [ tt 22 7 
( 8 ; i . 
Zu Kußland, Gouv. Podallen, find 15,000 Stuck] 10 | ein 1 8 witten ee 
Eden ſofort unter äußerſt günſtigen Bedingungen zu 13 | Lucero, à 10 Stück gebündelt 5 mild Mei * 45 
aufen. Die Eichen find geſund, ſchlank, in einer Höhe] 14 | Tranido I nn mittelkrüfti en 45 
von 10 bis 15 und mehr Meter, unbeäſtet, und haben] 15 | Santarella 8 7 J j mittelkrüftig — AN 42 
in Bruſthöhe einen Durchmeſſer von 60-400 Gentim | 16 | Prenzados K. e 0 8 > 53 39 
1 en ſind zu erfahren bei 17 Tucinde Nine 20 groß 8 39 
Priebe, Geuthin, Neg. Be Ma behur 1 18 e er 3 — mie! 1 | 3 u 
8 20 Ia Verdad 2 n — mitt |» - 1 86 | 
N N 21 | Sultan, Cigarette ohne Papier, in Kartons g 
sl n N eee. — — 30 
„Universal-Copir-Apparat“ 22 Cigarillos, in Kartons & 20 Stück , k — a 20 
argus) zur Bervielfältig.n. Schriften, Noten, Zeichnungen Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit Sumatra 
unbeschränkter Jabi) auf) Nresktipfarte, er Tabak⸗Decke gearbeitet. Unſer Augenmerk iſt ganz beſonders darauf gerichtet, unfere Fabrikate mit 


atten iR der 

beste, billigste, einfachste Apparat. Taufen 

beliefert. Prospekt. Druckproben, Zeugniſſe gratis und frei. 
Steuer, Dresden 3. 


Verdien 
M 


Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu e 

Laden-Geſchäfte einzurihten, um die dadurch eriparten Koſten an Miethe, Galair te, fotlie deu 
des wiſch zu Gute kommen laſſen zu können, was en, 15 bis 

le, je nach der Preislage, gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdig⸗ 


aden 
enhandels unſeren Abnehmern 
pro 


mine w 
und vermeiden wir es deshalb, ir 


keit unſerer Fabrikate iſt auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken tragen, die in den Cigarren 


Otto 
Tiſſiier Kafe 
ilſi ee ale verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe wir volle Garantie übernehmen. Send 
ehmen unweigerlich 


glicher Qualität pro Ctr. 33 u. 36—40 Ab 
brode per Poſt unter Nachnahme. 


Mecklenburger Meierei. 


C. Bodien, Königsberg i. Pr. 


III Artikel 


1 Dutzend 
3 A. 


4% A u. @ Ab verſenden brieflich 
gegen Nachnahme 
S. Wiener & Co., Stettin, 
19, Schulzenſtraße 19. 


—— 233 


Mariazeller 


Magentropfen, 


rortvoffiich wirkendes Mittel bel allen Krankheiten des 
Magens, 


Unübertroffen bei Appetitlosir- 
keit, Schwäche des Magens, 
übelriechenden Athem, 
Blähungen, saurem Aufstosson, 
Kolik, Mngenkatarrh, Bod- 
breuneu, Bildung von Sand und 
1 Gries, übermässiger Schleim- 
production, Gelbsucht, Ekel 
und Erbrechen, Kopfschinars 
= (falls er vom Magen herrühren 


Magoukrampf, Hartleibigkeis 
oder Verstopfung, Deberlalnny 
des Magens mit Speisen und 


g Getränken, Würmer, Milz, 
Leber- Ir: ANREISE cen 
Preis eines Fläschchens 
ala sammt Gebrauchsanweisung 
oo Pfennig. Niederlagen 

0 — Alm allen grösseren Apotheken, 

Contralversand dureh Apotheker . 

Carı Brady, Kremsier, Oesterreich, Mahron. 
Echt zu haben in Stettim: Kgl. Hof- u. Gar- 
nison-Apotheke; in Allenstein: Medic. Drogerie 
Reinhold“ Hesse, Ap. R. Kauffmann; in Bauer- 
witz: Ap. F. A. Winckler; in Berlin: C, Kur 
strasse 34— 35, Einhornapotheke, Strauss-Apotheke, 
Stralauerstrasse 47; in Breslau: Kränzelmarkt- 
Apotheke, kgl. Universitäts-Apotheke; in Bunz- 
Raus Kgl. priv. Stadt-Apotheke, J. Pitschke, Ap. 
Rob. Stoermer; n Danzig: Ap. F. Fritsch, Ap. 
A. Heinze, Raths-Apotheke; in Elbing: Raths- 
1 zum schwarzen Adler; in 
Frankfurt a. M.: Dr. A. A. Blatzbecker; in 


theke, Fliessstr. 20; in Llebhau 1. Schl.: Ap. 
Dr. Otto Pfeiffer; in Marienburg: Raths-Apo- 
theke; in Mierumsken: Ap. Doskocil; in 
Neustadt 0.-S. : Apoth. d. Barmherz. Brüder- 
Convents; in Oppeln: Löwen Apotheke C. Exner, 
Stadt-Apotheke; in Posen: Kgl. priv. Rothe 
Apotheke; in Rawiez: Priv. Stadt- und Raths- 
Apotheke; in Reichenstein 1. Schl.: Ap. R. 
A. Hellwig; in Schönebeek: Mohren-Apotheke; 
in Sechurg: Ap. J. Liebenau; in Warth 


1. Schl.: Adler-Apotheke, O. Güttler. 


Probe⸗ dem Ge 


mack oder den artungen nicht prechen, n 
urück. Es kann demnach kein Beſteller in die 


alls die beſte Garantie für reelle Lieferung. 


e gewünſcht werden. 


Damen- Schmucksachen, Nenheiten im Renassancg- St). 
von echt Süper, Gold doublé u. Altsilber-Oxyd, Simill- Brillanten, Nickel- 
Neuer prachtwoll iliustrirter Katalog gratis, 
Preisgefrönt mit der silbernen Medaille 183 


Grünbaum’s Panzer-Uhrketten 
Fortſchritte in der Fabrikation ſetzen mich in den Stand meine Panzerketten jetzt 
ohne Preiserhöhung, mir schtem Dukaten Gold zu vergolden. 


Mi 


Jede Kotte let m. d. gesetzl. 
08. eing. Schutzmarke abgest. In dötait, 
u jeder Kette; Den Betrag 
aurüd, falls dieſelbe innerhalb 


ketten. — 


Broches, ng. 
Armbänder. | Sarantie-Schein 
Colliers. dieſer Uhrkette zahle i 
* 
war dent be Max Grünbaum 


8 kommen, ihm nicht 
Bei Beſtellungen von 500 Stüd an, wenn auch 
Sorten, geſchieht die Zuſendung franko per Poſt excl. Nachnahmegebühr. Die zum Verſandt kommenden 
Cigarren find ee, ab 7 5 Bei der 5 gefälligſt angeben zu wollen, 

heller, mittler oder dunkler Far 

Stück in 10 beliebigen Sorten, ft 


en gerne zu Dienſten. 


eines 5 jährig. Gebrauchs den goldigen Schein verliert. 
„ Berlin W, 95. Leipzirerstr. 95. 


en, welche trotzdem 

egen Werthentſchädigung ohne Abzug 
Anagendes behalten zu müſſen, jeden⸗ 
in verſchiedenen 


ob die Cigarren in 
fterfiftchen, welche mit 50 „ extra berechnet werden, & 10 


v. echt Mold nicht zu unterſch. 
unt. jahr. ch tl. Sera 


Narr 
inge, 
Berloq ues. 
Craratt- Nadeln 
Haar-Nadeln. 


Bijouterie-Fahrik, 


JOH. RAUSGHEN BAGE, 


Eisengiesserei und Fabrik landwirth schaftlicher Masehinen 
(gegründet 1842), 


Schaffhausen, 


FRANKFU 


fabrizirt als Spezialität: 


RT a. M., Budapest, 


Drescehmaschinen (Stften System), 


zuerst von mir konstruirt im Jahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbetrieb; 


Häcksel- Futter-Schneidmaschinen, 


neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetrieb; 


Schrotmühlen, Aepfelmühlen, Wein- und Obstpressen 
mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und rein 


Garantie, und Probezeit, 


eto. etc. 


iligste Preise. 


Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze, 
Absatz bis inkl. Dezember 1884: 128, 9 Maschinen nach allen Ländern der Welt. 
Solide Agenten gesucht. — Kataloge und Preiskourante sende gratis und franko. 


Joh. Rauschenbach, Obermainanlagze No. 3, Frankfurt a. M. 
del's 


Leberseeisches Pulver, 


das wirkſamſte, einzig bewährte Mittel zur radikalen Ausrottung aller ſchädlichen Juſekten (auch der 


Kornkäfer) iſt friſch eingetroffen und in Stettin nur allein echt zu haben bei 
verwechſeln mit nachgeahmten „Ueberſeeiſchen Pulvern“, weshalb gebeten wird, auf den 


Domſtraße 17. 
Nicht zu 
Namen — Andel — zu achten. 


Wichtig für Damenl!! 


ax Schütze, kleine 


Re 


Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die frühere Jugendfriſche zu erlangen, alle Hautunreinheiten 
au beſeitigen, iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin in Flacons 
2 %. Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, 


1 


men Säckefabrik. Breiteſtr. 16. 
Budenpläne, Verandenpläne von 
an reiten 16, 1 Tr. 


Gegründet 1846! 
20 Preis-Medaillen ! 
Neueste Auszelehnungen: 
Amsterdam 1883. Silberne Medaille. 
Caleutta 1883/84. 
Empfehlenswerth für jede Familie 
Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Rei- 
sen und Mürschen, als Zuckerwasser, Selte rs- 
oder Soda- Wasser mit 


er gt iR re . 
' non rt, ** 
von dem treter uud 271% dee ee 


H. DAD RRE nö 
am Hatun 5 
m Rheinberg a. deren 
K. Kk. Hoflieferant. 
Inhaber vieler Pros Medaillon 
Ein Theelöfel voll meines 
Boonekamp of en- Bitter 
genügt für ein Glas von % Liter Zucker- 
Warder, Pure und un’eriniseh® ge- 
nossen, wirkt cr mungen u . biut- 
reinigend und nerve »eruhlgend. 
Ganz besonders Wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen glauben, durch 
den Verkauf von Falsifikaten dus Publikum 
zu täuschen. Daher: 
Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne die Firma 


H. Underberg-Albrecht. . 


iu acht mit tan W. 
Professor Dr. Liebar's 


Nerven-Kraft-Elixir 


entſtanden. Dauernde 
N Biete deen 


enſch 
erſten Ranges zuſammentzeſetzt, 
f = — Ae ir Sehltyneg | 
is en. Alles Nähere Pn 1 
fend Naga M. 9.—, gegen Ein 
ung oder Nachnahme. — 

«Haupt - De öt M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depot: 


oth. zum „Goldenen Anker“, 
Gebe Stellin. Wothe A | 


Agent gesucht. 


ine wüde Transport-Verficherungs- 
Geſellſchaſt ſucht einen tüchtigen Vertreter für 


den hieſigen Platz. 
1 92 sh find unter Chiffre S. M. BAR® an die 


een dieſes Blattes, Kircolap 3, zu richten. 


mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ſeinen 


Seh ling. 

Ae Ludwig Link, 

A Grabow a. O., Langeſtraße 15. 
2 $ 


| Barbiergehülfe. 

Ein junger, ordentlicher Barbiergehülfe findet dauernde 
Beihättigen . Sehlie, Dargun in Mecklog., bei 
S en D j 
r 66 Aafuende jeden Berufs placıt 
ſchn N Reuter's Bureau 

in Dresden, Neitbahnſtraße 25 


| 
| 
\ 


